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(her) Die Universität Göttingen
bietet ihren Beschäftigten im Rah-
men des Erasmus-Programms Per-
sonalmobilität die Möglichkeit,
eine europäische Universität zu be-
suchen. Zwei Mitarbeiterinnen der
Universität Göttingen zählten zu
einer Gruppe von 25 Hochschulbe-
schäftigten aus neun europäischen
Ländern, die Anfang April 2011 auf
dem University Park Campus in
Nottingham zu Gast war. 

„Wir haben immer mehr Gäste
und Mitarbeiter aus dem Ausland.
Der einwöchige Gastaufenthalt war
eine gute Möglichkeit, mein Business
English zu verbessern“, erzählt Elke
Zech, Sekretärin am Dritten Physika-
lischen Institut der Universität.

Das International Office der Uni-
versity of Nottingham, die zu den 20
Top-Forschungsuniversitäten Groß-
britanniens zählt, bot ein Programm
aus Vorträgen, Workshops und Ein-
zelgesprächen. Summer Schools, die
Anwerbung neuer Studierender aus
aller Welt und die Unterstützung

Degen, Florett und Säbel im Gepäck 
Deutsche Hochschulmeisterschaften im Fechten wurden in Göttingen ausgetragen

(eh) Fechten gehört zu den traditions-
reichen Sportarten, die an der Univer-
sität Göttingen gepflegt werden und
stand vom 20. bis 22. Mai 2011 im
Mittelpunkt beim Hochschulsport.
83 Mannschaften für Florett, Degen
und Säbel haben hier die Deutschen
Hochschulmeisterschaften (DHM)
ausgetragen. Die Planung, Logistik
und Umsetzung übernahm die Sparte
Fechten des Hochschulsports. Bei der
Betreuung der etwa 250 Fechterinnen
und Fechter unterstützte das AStA-
Sportreferat.

„Wesentliche Voraussetzung wa -
ren wettkampfgerechte Bedingungen.
Den Rahmen gab der Allgemeine
Deutsche Hochschulsportverband
vor, während die Wettkämpfe nach

Göttinger Studentenleben kennen-
lernten“, so Sportreferent Mischa
Lumme. „Für die Übernachtung der
Teilnehmer konnten wir den Sport-
verein ASC Göttingen von 1846 e.V.
gewinnen, der die Trainingshallen
am Waldweg zur Verfügung stellte.“ 

Als eine der ältesten Sportarten
der Menschheitsgeschichte gehörte
das Fechten zu den Gründungssport-
arten bei den ersten Olympischen
Spielen der Moderne 1896 in Athen.
Interessierte können das Sportfech-
ten an der Universität Göttingen
beim wöchentlichen Training erle-
ben oder einen Anfängerkurs bele-
gen. Weitere Informationen und die
DHM-Ergebnisse: www.hochschul
sport-goettingen.de.

Leitfaden
Kinderbetreuung 

(her) Die Universität Göttingen hat
das Ziel, die Arbeits- und Studienbe-
dingungen so zu gestalten, dass es für
Frauen und Männer möglich ist,
Beruf oder Studium und Familie mit-
einander zu vereinbaren. Der Famili-
enservice der Hochschule bietet
Hilfen für besonders gefragte flexible
und kurzfristige Angebote wie Kinder-
betreuung in Notfällen, während
Dienstreisen, Qualifi zierungsmaßnah -
men und Veranstaltungen sowie für
studierende Eltern an. Hierzu ist ein
Leitfaden erschienen, der auch auf ge-
setzliche Ansprüche aufmerksam
macht und Hinweise für die Beantra-
gung und Nutzung dieser Angebote
gibt. Er ist unter www.uni-goettingen.
de/de/ 205531.html zu finden. 

„Die Welt steht euch offen“
Elke Zech vom Dritten Physikalischen Institut besuchte für eine Woche die britische University of Nottingham

Business English verbessert, neue Eindrücke gesammelt: Elke Zech aus Göttingen

gehörte zu den internationalen Gästen in Nottingham.

Eindruck mit nach Göttingen. „Die
Botschaft war deutlich: Die Welt
steht euch offen.“ Durch den bunten
Mix an Nationalitäten in der Gruppe
– die Teilnehmer kamen zum Bei-
spiel aus Finnland, Litauen oder
Frankreich – hat Zech zudem viel
über andere Kulturen erfahren und
Kontakte zu Personen an anderen
Universitäten geknüpft.

Um einen Gastaufenthalt an
einer europäischen Universität kön-
nen sich alle bewerben, die seit min-
destens einem halben Jahr an der
Universität Göttingen im nicht-wis-
senschaftlichen Bereich beschäftigt
sind und über ausreichende Sprach-
kenntnisse verfügen. „In diesem Jahr
konnten wir bislang acht Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern einen
solchen Aufenthalt ermöglichen“,
sagt Karen Denecke, die in der
Stabsstelle Göttingen International
das aus EU-Mitteln finanzierte Pro-
gramm koordiniert. 

Weitere Informationen sind im
Internet unter ww.uni-goettingen.de/
en/89912.html zu finden. 
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TIPPS & TERMINE

Chemie

(red) Die Fakultät für Che-
mie öffnet am Sonnabend,
24. September 2011 von 13
bis 18 Uhr ihre Türen. Die
Besucher erwartet ein buntes
Programm für Jung und Alt,
es reicht von Versuchen zum
Selbermachen bis zu einer
Werkstattrallye. Der Tag der
offenen Tür im Gebäude an
der Tammanstraße 2 bis 6 ist
Teil des Veranstaltungspro-
gramms, das die Fakultät
zum Internationalen Jahr der
Chemie anbietet. Ganz im
Zeichen der Chemie steht
noch bis 5. Juli 2011 die öf-
fentliche Ringvorlesung je-
weils dienstags um 18.15
Uhr in der Aula am Wil-
helmsplatz.

Frühstückstafel

(red) Studierende und Be-
schäftigte der Universität
können am Sonntag, 26. Juni
2011, mit ihrer Teilnahme
am ersten Bürger-Frühstück
Projekte gegen Kinderarmut
in Stadt und Landkreis Göt-
tingen unterstützen. Die
Bürgerstiftung Göttingen
lädt vom 11 bis 15 Uhr zum
gemeinsamen Frühstück, Ge-
sprächen und einem Kultur-
programm ein. Schirmherr
ist Oberbürgermeister Wolf-
gang Meyer. 
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den Regeln des Internationalen
Fechtverbandes gewertet wurden“,
erklärt Daniel Keyhani, Obmann der
Sparte Fechten. „In zwei Sporthallen
haben wir 16 Fechtbahnen mit der
zugehörigen Technik installiert, ein
lizensiertes Kampfrichterteam und
die Turnierleitung organisiert. Auch
die Kontrolle der Ausrüstung gehörte
zur Startvorbereitung.“ Die Fecht-
bahnen stellten der Fechtclub Leip-
zig sowie ein Sponsor zur Verfügung. 

Das AStA-Sportreferat unter-
stützte die DHM finanziell und or-
ganisatorisch. „Zu unseren Auf-
gaben zählten die Rahmenbedingun-
gen wie Hallenbelegung, Verpfle-
gung und Betreuung der Gäste, die
in der Freizeit auch gemeinsam das

von Auslandsaufenthalten waren ei-
nige der diskutierten Themen. Sie
wurden durch Erfahrungsberichte
der Gäste über die Aktivitäten an
ihren Hochschulen ergänzt.

„Überall auf der Welt gibt es en-
gagierte Hochschul-Mitarbeiter, die
ausländischen Studierenden den
Einstieg in die Universitäten erleich-
tern wollen“, nimmt Elke Zech als

Vor dem neuen Denkmal für die Göttinger Sieben auf dem Campus: Prof. Dr. Ulrike

Beisiegel, Gerhard Steidl, Günter Grass und Wolfgang Meyer (von links).

Grass schenkt Denkmal
Skulptur aus Stahl erinnert an die Göttinger Sieben

(bie) Günter Grass hat der Stadt und
der Universität Göttingen ein Denk-
mal für die Göttinger Sieben ge-
schenkt. Der Literaturnobelpreis-
träger enthüllte am 28. April 2011
die Stahl-Skulptur auf dem zentralen
Campus der Universität gemeinsam
mit seinem Verleger Gerhard Steidl.
Sie erinnert an den Protest der sieben
Göttinger Professoren, die sich 1837
gegen die Aufhebung des Staats-
grundgesetzes im Königreich Han-
nover aussprachen. Grass betonte,
das Denkmal solle nicht nur an das

Zeichen erinnern, dass die sieben
Professoren damals setzten: „Wir
haben allen Grund, dieses Zeichen
auf unsere heutigen demokratischen
Verhältnisse zu übertragen“, erklärte
der Nobelpreisträger. 

Die Skulptur steht auf dem Platz
der Göttinger Sieben auf den Stufen,
die zum Zentralen Hörsaalgebäude
hinaufführen. „Das Denkmal steht
am richtigen Ort, mitten unter den
Studierenden“, sagte Universitätsprä-
sidentin Prof. Dr. Ulrike Beisiegel
bei der Enthüllung.




